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Merſeburger Kreis Blatt.

1876.

Donnerstag den 23. November.

der Landgerneinden

Bekanntmachungen.
Eintheilung

des Kreiſes Merſeburg in Wahlbezirke Behufs Neuwahl der Abgeordneten zum Reichstage.
Nr. d. Wahl

ezirks Namen
er

zum Wahlbezirk gehörigen Ortſchaften.

Name
des

Wahlvorſtehers. Stellvertreters.

Wahlort
und

Wahllokal.

o J

30 Pobles, Dorf, Pobles, Rittergut.
31 Muſchwitz, Söheſten, Tornau.
z2 Großgörſchen, Dorf, Großgörſchen, Rittergut, Rahna.
33 Kleingörſchen, Dorf, Kleingörſchen, Rittergut, Caja.
34 Eisdorf.
z Kitzen, Dorf, Kitzen, Rittergut, Hohenlohe, Theſau,

Sittel.
55 Löben, Scheidens, Peißen, Seegel.

I Zitzſchen, Kleinſchkorlopp, Großſchkorlopp.
38 Schkeitbar.
39 Räpitz.
40 Meyhen, Meuchen, Dorf, Meuchen, Rittergut.
41 Schkölen.

42 Thronitz Döhlen, Dorf, Döhlen, Rittergut.
eris a/S. Dorf, Dehlitz a/S., Rittergut.

eglitzſch.
G Kleincorbetha, Dorf, Kleincorbetha, Rittergut, Oebles

Schlechtewitz.
46 Groß und Kleingoddula, Rittergut, Groß und

Kleingoddula mit Veſta, Dorf.
Kirchfährendorf.

s Spergau.
19 Cröllwitz.

Dospig, Göhlitzſch.

l Röſſen, Leuna Ockendorf.
2 Collenbey.

I Raßnitz
Röglitz.

Altranſtädt, Dorf, Altranſtädt, Rittergut.
Großlehna, Kleinlehna.
Oetzſch, Treben, Nempitz.
Thalſchütz, Rampitz.
Kötzſchau, Dorf, Kötzſchau, Rittergut.
Schladebach, Dorf, Schladebach, Domaine, Witzſchers
dorf, Witzſchersdorf, Rittergut.
Piſſen, Rodden.
Günthersdorf, Zſchöchergen, Kötzſchlitz,
Günthersdorf, Rittergut.
Möritzſch.
Horburg, Kleinliebenau, Dorf, Kleinliebenau, Ritter

gut, Maßlau.
Dölkau, Dorf, Dölkau, Rittergut, Zweimen-Göhren.
Zſcherneddel, Zöſchen, Dorf, Zöſchen, Rittergut.

Kötzſchlitz

dorf, Dorf, Wallendorf, Rittergut, Kriegsdorf,
Dorf, Kriegsdorf, Rittergut, Tragarth, Dorf, Tra
garth, Rittergut.

Löpitz, Dorf, Löpitz, Rittergut, Löſſen, Dorf, Löſſen,
Rittergut.

Meuſchau, Venenien, Werder.
Trebnitz.
Creypau, Dorf, Creypau, Rittergut, Wüſteneutzſch.
Wölkau, Oſtrau, Lennewitz.
Porbitz-Poppitz.
Dürrenberg, Haus Keuſchberg.
Keuſchberg.
Balditz.
Tollwitz.
Teuditz, Dorf, Teuditz, Rittergut.
Kauern, Ragwitz, Zöllſchen, Dorf, Zöllſchen, Rittergut

Ellerbach.
Schweßwitz, Bothfeld, Michlitz, Röcken.
Großgöhren, Kleingöhren.
Stößwitz, Goſtau, Söſſen.
Starſiedel, Dorf, Starſiedel, Rittergut, Kölzen, Rit

tergut.

Burgliebenau, Dorf, Burgliebenau Rittergut, Guts
n der Oberförſterei Schkeuditz, Schkeuditz, Guts

bezirk.

Wegwitz, Dorf, Wegwitz, Rittergut, Pretzſch, Wallen

Amtmann Schelling in Altranſtädt.
Ortsrichter Grabner in Kleinlehna.
Ortsrichter Franke in Treben.
Ortsrichter Roſenheim in Thalſchütz.
Amtmaun Niedner in Kötſchau.

Pfarrer Jlſe in Schladebach.
Pfarrer Dr. Schürer in Piſſen.

Amtmann Kaiſer in Kötzchlitz.
Ortsrichter Rößler in Möritzſch.

Rittergutsbeſitzer Vogt in Kleinliebenau.
Pfarrer Haring in Zweimen.
Pfarrer Schinke in Zöſchen.

Baron von Brederlow in Tragarth.

Amtsrath Gößling in Löpitz.
Amtsvorſteher Wendenburg in Meuſchau.
Ortsrichter Zeiger in Trebnitz.
Ortsrichter Bubam in Creypau.
ehemaliger Ortsrichter Reuter in Wölkau.
Gendarm a. D. Große in Porbitz.
Amtsvorſteher Grund in Dürrenberg.
Ortsrichter Hoffmann in Keuſchberg.
Ortsrichter Stölzel in Balditz.
Oberſteiger Weickert in Tollwitz.
Pfarrer Becker in Teuditz.

Ortsrichter Schumann in Ragwitz.
Schiedsmann Naundorf in Schweßwitz.
Ortsrichter Gräfe in Großgöhren.
Ortsrichter Lemme in Goſtau.

Pfarrer Cäſar in Starrſiedel.
Lehrer Schirner in Pobles.
Pfarrer Stephan in Muſchwitz.
Amtsvorſteher Credner in Großgörſchen.
Ortsrichter Ellrich in Kleingörſchen.
Ortsrichter Heyne in Eisdorf.

Ortsrichter Sack in Hohenlohe.
Ortsrichter Kolbe in Seegel.
Amtsvorſteher Bock in Kleinſchkorlopp.
Pfarrer Luther in Schkeitbar.
Ortsrichter Heinecke in Käſnitz.
Schiedsmann Reichardt in Meuchen.
Ortsrichter Fiedler in Schkölen.
Rittergutsbeſitzer Gruhl in Döhlen.
Ortsrichter Franke tn Dehliß a. S.
Ortsrichter Nitzſcher in Oeglitzſch.

Amtmann Wrede in Kleincorbetha.

Pfarrer Diethold in Veſta-
Ortsrichter Eckardt in Kirchfährendorf.
Ortsrichter Brauer in Spergau.
Ortsrichter Leborius in Cröllwitz.
Ortsrichter Höſe in Göhlitzſch.
Ortsrichter Fiſcher in Röſſen.
Pfarrer Jache in Collenbey.

Pfarrer Barth in Burgliebenau.
Ortsrichter Müller in Raßnitz.
Pfarrer Pflug- in Weßmar.Sesmar, Dorf, Weßmar, Rittergut.

Ortsrichter Lindner daſelbſt.
Ortsrichter Sander in Großlehna.
Ortsrichter Kühn in Oetzſch.
Ortsrichter Hoffmaun in Rampitz.
ehem. Ortsrichter Schröder daſelbſt.

Ortsrichter Berger daſelbſt.
Lehrer Helm daſelbſt.

Ortsrichter Donicke in Zſchöſchergen.
Schöppe Stange daſelbſt.

Inſpector Zimmermanu daſelbſt.

ehem. Ortsrichter Bartholomäus daſelbſt.
Ortsrichter Emmerich daſelbſt.

Gutsbeſitzer Winkler in Pretzſch.

Ortsrichter König daſelbſt.
Lehrer Fritzſche daſelbſt.
Schöppe Köder daſelbſt.
Ortsrichter Thieme in Wüſteneutſch.
Ortsrichter Reuter in Lennewitz.
Ortsrichter Beyer daſelbſt.
Apotheker Richter daſelbſt.
Maurermſtr. Franke daſelbſt.
Schöppe Ritter daſelbſt.
Gaſtwirth Schumann daſelbſt.
Ortsrichter Wacker daſelbſt.

Gaſtwirth Herrfurth in Kauern.
Ortsrichter Löffler in Röcken.
Ortsrichter Jacob in Kleingöhren.
Ortsrichter Oſang in Stößwitz

Ortsrichter Schirmer daſelbſt.
Ortsrichter Reim daſelbſt.
eheu. Ortsrichter Körſten daſelbſt.
Ortsrichter Teichmann in Rahna.

Schöppe Rudolph daſelbſt.
Schöppe Möttig daſelbſt.

Ortsrichter Friedrich in Theſau.
Ortsrichter Etzold in Löben.
ehem. Ortsrichter Körner in Großſchkorlopp.
Ortsrichter Müller daſelbſt.
ehem. Ortsrichter Bühligen daſelbſt.
Ortsrichter Kramer daſelbſt,
früh. Ortsrichter Fiedler daſelbſt.
ehem. Ortsrichter Schmidt daſelbſt.
Paſtor Oehme daſelbſt.
Schöppe Heyer daſelbſt.

Ortsrichter Höfer daſelbſt.

Amtmann Hildebrandt in Goddulag.
Schöppe Herrfurth daſelbſt,
Schöppe Sieler daſelbſt.
ehem. Ortsrichter Hertzog daſelbſt.
Ortsrichter Weniger in Daſpig.
Ortsrichter Schlabebach in Leung,
Ortsrichter Steinbrück daſelbſt.

ehem. Ortsrichter Auguſtin daſelbſt.
Mühlenbeſitzer Bunge daſelbſt.
Ortsrichter Götze daſelbſt.

Ortsrichter Renz in Röglitz. Schöppe Schurig daſelbſt.

Gaſthof daſelbſt.
Schenke in Großlehna.
Gaſthof in Nempitz.
Schenke in Rampitz.

Langeſcher Gaſthof daſelbſt.
Schullokal daſelbſt

Gaſthof zum Bär.
Schenke daſelbſt.

Schenke daſelbſt.
Gaſthof in Dölkau.
Kietzſcher Gaſthof daſelbſt.

Gaſthof in Wallendorf.

Schenke daſelbſt.
Pohleſcher Gaſthof daſelb
Sanderſche Schenke daf.
Gaſthof in Creypau.
Schenke in Wölkau.
Albrechtſcher Gaſthof daſ.
Kothſaal daſelbſt.
Deckerts Gaſthof daſelbſt.
Leutholdſche Schenke daſ.
Schumannſcher Gaſthof daſ.
Schenke daſelbſt.

Gaſthof in Zöllſchen.
Gaſthof daſelbſt.
Schenke in Großgöhren.
Schenke daſelbſt.

Gaſthof daſelbſt.
Schenke daſelbſt.
Hofmannſcher Gaſthof daſ.

Gaſthof in Großgörſchen.
Gaſthof daſelbſt.
Gaſthof daſelbſt.

Gaſthot in Theſau.

Gaſthof in Seegel.
Gaſthof in Kleinſchkorlopp.
Gaſthof daſelbſt.
Schenke daſelbſt.
Neßlerſche Schenke daſelbſt.
Schenke daſelbſt.
Schenke in Thronitz.
Gaſthof daſelbſt.
Schenke daſelbſt.

Schenke daſelbſt.
Fritzſche Gaſthof in Klein
goddula.Röpertſcher Gaſthof daſ.

Schenke daſelbſt.

Schenke in Göhlitzſch.
Schenke in Leung.
Schenke daſelbſt.

Gaſthof daſelbſt.
Renz ſche Gaſthof daſelbſt.
Gaſthof daſelbſt.
Gaſthof daſelbſt.

Blumeſcher Gaſthof daſelbſt.
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Engelſcher Gaſthof daſelbſt.
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Ermlitz, Rittergut.

Beuditz.
Ennewitz.
Cursdorf.
Altſcherbitz,

Rittergut.
Kötzſchen, Zſcherben.

ut, Reipiſch.

frankleben, Rittergut.

Niederwünſch.
Oberclobicau.

witz, Rittergut, Reinsdorf.
Cracau.

tergut.
Biſchdorf, Netzſchkau, Dorf,

Milzau.

Knapendorf.

ſtädt, Domaine.
Schotterey.

Corbetha.

Holleben.

3

des angeordnet:

2)

3)

4)

5)

Muſter I.

Auf Grund des S.

8 Wehlitz, Dorf, Wehlitz, Rittergut.

Bidſien, Dorf, Blöſien, Rittergut.
Frankleben, Dorf, Oberfrankleben, Rittergut, Unter

Ortsrichter Siegel in Frankleben.
Runſtädt, Dorf, Runſtädt, Rittergut.
Naundorf, Dorf, Naundorf, Rittergut.
Körbisdorf, Dorf, Körbisdorf, Rittergut,
Benndorf Dorf Benndorf, Rittergut.

Rittergut, Papitz, Modelwitz,

Atzendorf, Geuſa, Dorf, Geuſa, Rittergut.
Oberbeung, Niederbeung, Dorf, Niederbeuna, Ritter

Ortsrichter Künzel in Oberbeunag.
Amtsvorſteher Fuß in Blöſien.

Niederclobicau, Wünſchendorf, Raſchwitz, Dorf, Raſch giarrer Hauſt in Niederclobiean

Ortsrichter Hauptmann in Cracau
Kleingräfendorf, Schadendorf, Burgſtaden, Oberkrieg

ſtädt, Unterkriegſtädt, Dorf, Unterkriegſtädt, Rit
Ortsrichter Vogel in Kleingräfendorf.

Gutsadminiſtrator Angern in Oberthau.
Amtsvorſteher Herrfurth in Wehlitz.
Ortsrichter Rackwitz in Beuditz.
Ortsrichter Franke in Ennewitz.
Ortsrichter Apitzſch in Cursdorf.

Dorf,
Rittergutsbeſitzer Pelz in Modelwitz.
Pfarrer Angelroth in Kötzſchen.

Pfarrer Küſtermann in Geuſa.

Rittergutsbeſ. v. Helldorff auf Runſtädt.
Ortsrichter Spindler in Naundorf.
Ortsrichter Kunth in Körbisdorf.
Pfarrer Metzner in Benndorf.
Ortsrichter Thieme in Niederwünſch.
Ortsrichter Wehr in Oberclobicau.

Netzſchkau, Rittergut,
Ortsrichter Hoffmann in Milzau.
Pfarrer Müller in Bündorf.Bündorf, Dorf, Bündorf, Rittergut.

GroßgräfendorfStrößen, Schafſtädt, Gut.
Schkopau, Dorf, Schkopau, Rittergut.

Kleinlauchſtädt, Dorf, Kleinlauchſtädt, Rittergut, Lauch

Rattmannsdorf, Hohenweiden, Röpzig, Neukirchen,
Dorf, Neukirchen, Rittergut, Rockendorf.

Benkendorf, Dorf, Benkendorf, Rittergut.
7 Delitz a/B., Dorf, Delitz a/B., Rittergut, Dörſtewitz.

Beuchlitz, Dorf, Beuchlitz, Rittergut, Schlettau.
Paſſendorf Angersdorf, Dorf, Paſſendorf, Rittergut.

für nachſtehende aus der (Stadt Gemeinde

Merſeburg den 16. November 1876.

Ortsrichter Lachner in Knapendorf.

Ortsrichter Hoffman in Kleinlauchſtädt.
Ortsrichter Löſcher in Schotterey.
Ortsrichter Wagner in Großgräfendorf.
Lehrer Hellwig in Schkopau.
Ortsrichter Kluge in Corbetha.

Pfarrer Schoch in Neukirchen.
Oberamtm. Zimmermann in Benkendorf. Ortsrichter Teubner daſelbſt.
Pfarrer Dr. Wiedemann in Delitz a. B. Ortsrichter Schammelt daſelbſt.
Ehem. Ortsrichter Bauer in Holleben.
Oberamtmann Hertzog in Beuchlitz
Amtmann Beyling in Paſſendorf.

Kreis

Amtsvorſteher Neubarth in Wün
Gutsbeſitzer Fuß daſelbſt.

Schöppe Rödel daſelbſt.

Ortsrichter Ziegler in Ermlitz.
Ehem. Ortsrichter Lufsky daſelbſt.
Schöppe Beil daſelbſt.
Schöppe Ziegler daſelbſt.
Schöppe Parthier daſelbſt.

Ortsrichter Zeiſing in Papitz.
Ortsrichter Lingsleben daſelbſt.
Ortsrichter Herrfurth in Geuſa.

Ortsrichter Günther in Oberkriegſtädt.

Ortsrichter Bergmann in Biſchdorf.
Ortsrichter Lange in Bündorf.
Schöppe Danneberg daſelbſt.

Lehrer Band daſelbſt.
Schöppe Müller daſelbſt.
Schöppe Ulrich daſelbſt.
Ortsrichter Keck daſelbſt.

Amtmann Schottelius daſelbſt.

Gutsbeſitzer Schöllner daſelbſt.
Ortsrichter Schmohl in Schlettau.
Ortsrichter Teichmann daſelbſt.

ſchendorf.

Amtmann Hammer in Niederbeunga.
Ortsrichter Kellermann daſelbſt.

Gutsbeſitzer Bock daſelbſt.
Ortsrichter Schlag daſelbſt.
Schöppe Kunth daſelbſt.
Schöppe Böhme daſelbſt.
Ortsrichter Böhme daſelbſt.
Schöppe Kellner daſelbſt.
Schöppe Brand daſelbſt.

s Namen Name Name Wabhlorth der des des und78 zum Wahlbezirk gehörigen Ortſchaften Wahlvorſtehers. Stellvertreters. Wahllokal.
S

57 (Oberthau, Dorf, Oberthau, Rittergut, Ermlitz Rübſen, Fehrmanm'ſche Schenke in
Oberthau.

Gaſthof daſelbſt.
Schenke daſelbſt.
Schenke daſelbſt
Schenke daſelbſt.

San in Altſcherbitz.
Gaſthof daſelbſt.
Schenke daſelbſt.

Schenke in Oberbeunga
Schenke daſelbſt.

Pfeil'ſcher Gaſthof daſelbſt.
Rittergut Runſtädt.
Schenke daſelbſt.
Schenke daſelbſt.
Schenke daſelbſt.
Schenke daſelbſt.
Schenke daſelbſt.

Dobenek'ſche Schenke in
Niederclobicau.

Schenke daſelbſt.

Gaſthof in Burgſtaden.

Rittergut Netzſchkau.
Gaſthof daſelbſt.
Schenke daſelbſt.

Gaſthof in Kleinlauchſtädt.
Gaſthof daſelbſt.
Schenke zu Ströſſen
Gaſthof daſelbſt.

Schenke daſelbſt,

Schenke daſelbſt.
Schenke daſelbſt.
Gaſthof daſelbſt.
Gaſthof daſelbſt.
Gaſthof in Schlettau.
Herzberg'ſcher Gaſthof in

Paſſendorf.

in die (Stadt) Gemeinde

er Königliche Landrath Weidlich.
Wolizeiverordnung, das Meldeweſen betr.

11. des Geſetzes vom 11. März 1850 unter Aufhebung unſerer Polizeiverordnung vom 1.
(Amtosblatt pro 1869 S. 48.) wird in Betreff des polizeilichen Meldeweſens für den ganzen Umfang unſeres Verwaltungsbezirks Folgen-

Februar 1869

1) Wer zum Zwecke des Umzugs ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt aufgeben will, iſt verpflichtet, vor ſeinem Abzuge unter Vorlegung
ſeiner Staats und Communal- Steuerzettel ſich perſönlich oder ſchriftlich auf dem platten Lande bei dem Gemeinde reſp. Guts-
vorſteher, in den Städten bei der Polizeiverwaltung abzumelden und anzugeben, wohin er zu verziehen gedenkt.
erfolgte Abmeldung wird nach dem beigefügten Muſier I. eine Abmelde Beſcheinigung ertheilt.
Wer an einem Orte unſeres Verwaltungsbezirks ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt nehmen will, hat ſich innerhalb dreier Tage nach
dem Anzuge unter Vorlegung der ihm an ſeinem früheren Aufenthaltsorte ertheilten Abmelde Beſcheinigung auf dem platten
Lande bei dem Gemeinde reſp. Gutsvorſteher, in den Städten bei der Polizeiverwaltung perſönlich oder ſchriftlich zu melden,
auch auf Erfordern über ſeine Angehörigen, ſeine perſönlichen Steuer und Militoir- Verhältniſſe Auskunft zu geben. Ueber die
erfolgte Anmeldung wird nach beigefügtem Muſter II. eine Beſcheinigung ertheilt.
Wer ſeine Wohnung innerhalb einer Gemeinde wechſelt, iſt verpflichtet, dies innerhalb dreier Tage auf dem platten Lande dem
Gemeinde reſp. Gutsvorſteher, in den Städten der Polizeiverwaltung perſönlich oder ſchriftlich zu melden.
Anzeige wird eine Beſcheinigung nach dem angeſchloſſenen Muſter III. ertheilt.
Zu den unter F8. 1., 2. und 3. vorgeſchriebenen Meldungen ſind auch Diejenigen, welche die betreffenden Perſonen als Miether,
Dienſtboten Geſellen oder Lehrlinge, Fabrikarbeiter oder ländliche Arbeiter, Accordarbeiter oder in ſonſtiger Weiſe aufgenommen
haben, innerhalb eines achttägigen Zeitraums nach dem Ab, An oder Umjzuge verpflichtet, ſofern ſie ſich nicht durch Einſicht der
bezüglichen polizeilichen Beſcheinigung von der bereits erfolgten Meldung Ueberzeugung verſchafft haben.
Den Polizeiverwaltungen derjenigen Gemeinden, in welchen ſich ein Bedürfniß dazu herausſtellt, bleibt überlaſſen, die Verpflichtung
zur An und Abmeldung der nur vorübergehend am Orte ſich aufhaltenden Fremden durch ortspolizeiliche Verordnungen zu regeln
reſp. die Führung von Fremdenbüchern in den Gaſthäuſern anzuordnen.

6) Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriften, welche mit dem 1. October d.
Dreißig Mark, im Falle des Unvermögens verhältnißmäßiger Haft.

Merſeburg, den 14. Auguſt 1876.
Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.,

Abmelde-Beſcheinigung

Ueber die

Ueber die geſchehene

J. in Kraft treten, unterliegen einer Geldſtrafe bis zu

Kreis Verziehende.
Name IGeh, S o u Steuer Ob der Verziehende Angabe ob dien Gtand Geburts S h en Militair- Verhältniſſe, ſich ſelbſtſtändig Kinder

Vornamen ver Jahr Ver ob derſelbe zur e rn ährt oder von ver Bemerkungendes p ort gion. oder Einkommen- öffentliche Unter geimpftS Ver Gewerbe. Datr verwittwet, hältniſſe. oder Klaſſen- ſtützung ſind. Schule ent
ziehenden. t ſteuer veranlagt erhalten hat. laſſen ſind.

Ausgefertigt

Unterſchrift.

ber 18

Gem

nehmer
hierſel 0

kützen

Handel
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elbſt.

in

ſtädt.

vandelsgeſchäft.

Muſter II.
Beſcheinigung über erfolgte Anmeldung.

Der Unterzeichnete beſcheinigt, daß der (Name und Stand) ſich (mit Familie) zum Aufenthalt in der (Stadt)
Gemeinde angemeldet hat.

den ten 187Behörde.
Unterſchrift.

Muſter III.
Beſcheinigung über erfolgten Wohnungswechſel

innerhalb der Gemeinde.
Der c. hat dem Unterzeichneten angezeigt, daß er ſeine Wohnung gewechſelt habe.

den ten. 187Behörde.
Unterſchrift.

ehe mW
Auf Grund des g. 16. der Verordnung hieſiger Königlichen

Regierung vom 13. Mai 1868 und im Einverſtändniſſe mit dem
Parochialgeiſtlichen hieſiger Stadt wird hierdurch bekannt gemacht,
daß während des gegenwärtigen Winterſemeſters und zwar bis zum
1. April 1877 in hieſiger Stadt der Frühgottesdienſt von 10 bis
11 Uhr, der Nachmittagsgottesdienſt aber von 2 bis 3 Uhr
dauert und daß dieſe Zeitbeſtimmung für die im F. S.
der obengedachten Verordnung namentlich enthaltene
Vorſchrift:

„daß während der Stunden des Gottesdienſtes aller gewerblicher
Verkehr, mit Ausnahme des Verkaufs von Medikamenten in den
Apotheken, unterſagt iſt und daher, ſo lange der Gottesdienſt
dauert, ſämmtliche andere Läden verſchloſſen bleiben“

maßgebend iſt.
Merſeburg, den 18. November 1876.

Die PolizeiVerwaltung.
StadtverordnetenVerſammlung

am 24. d. Abends 6 Ahr,
Tagesordnung:

J. Jn öffentlicher Sitzung:
1) Definitive Genehmigung der durch Empfangsfeierlichkeiten

beim Einzuge 2c. Sr. Majeſtät des Kaiſers Seitens der Stadt
Merſeburg erwachſenen Koſten zur Summe von 6774 Mark 33 Pf.;
2) Antrag des Verſchönerungs Vereins auf eine Beihülfe von
600 Mark zu den Koſten der Brücke über die Glia nach Arnims
Ruhe 3) neue Vermiethung des Gewölbes unter dem Hintergebäude
des alten Rathhauſes nach der Oelgrube zu an Handelsmann Linde
aus Benneckenſtein 4) Vermiethung des Gährhauſes auf dem tiefen
Keller und des ſogenannten Bornkellers unter dem Schulhauſe da-
ſelbſt an den Stadtrath Berger; 5) Erhöhung des Lohnes für das
Reinigen der Straßen in der Vorſtadt Altenburg, ſoweit die Com-
mune dazu verpflichtet, um jährlich 6 Mark; 6) Ausführung zweier
Waſſerleitungen und Anlegung eines Brunnens auf dem Schulplatze
vor der 1. Bürgerſchule; 7) Ermäßigung der Gaspreiſe und Erleuch-
tung der 1. Bürgerſchule durch Gas 8) anderweite Regulirung der
Gehälter der Lehrer an den ſtädtiſchen Schulen.

II. Jn geheimer Sitzung:
1) Goldenes Hochzeit- Jubiläum; 2) Bewilligung von Alters-

Zulagen 3) Bewilligung fortlaufender Unterſtützungen 4) Schieds
wanns Wahl.

Merſeburg den 21. November 1876.
Der Stellvertreter des Vorſitzenden.

Seger.
Jrn dem Conecurſe über den Nachlaß des verſtorbenen Bauunter

nehmers Moritz Träthner zu Merſeburg iſt der Stadtrath Peckolt
hierſelbſt zum definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt worden.

Merſeburg den 9. November 1876.
Fuönigliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Kaufmann Louis Julius Richard Scheffler betreibt zu
kützen unter der Firma:

Richard Scheffler
Auf die Anmeldung Lom 3. November unter

S unſeres Firmen Regiſters eiggetragen am 13. Novem
e 1876.

Merſeburg, den 9. November 1876.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung
Die unter Nr. 168. unſeres FirmenRegiſters eingetragene Firma

C. G. Kuntze

h

i auf die Anmeldng vom 27. October gelöſcht am 14. November 1876.
Merſebur, den 13. November 1876.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung
In unſerem Firmen Regiſter iſt sub Nr. 420. die Firma

Wegner
Drwguen und Farbewaaren Handlung und Anſtalt für künſtliche
Mineralwaſſer zu Schkeuditz, deren Jnhaber der Apotheker Wegner
dortſelbſt iſt, auf die Anmeldung vom 8. November eingetragen
am 13. November 1876.

Merſeburg, den 11. November 1876.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung

Die unter Nr. 273. unſeres FirmenRegiſters eingetragene Firma
Clemens Grützner

iſt durch Vertrag auf den Kaufmann Otto Reinhold Schimpf zu
Schafſtädt übergegangen, welcher dieſelbe unter der Firma

Clemens Grützner Nachf.
fortſetzt, die zu Steuden errichtete Zweigniederlaſſung und die dem
Kaufmann Georg Volkland ertheilte Prokura ſind erloſchen. Die
veränderte Firma iſt sub Nr. 421. unſeres Firmen Regiſters um
geſchrieben. Auf die Anmeldung vom 8. September, 6. November
eingetragen am 13. November 1876.

Merſeburg, den 11. November 1876.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung

Auction.
Sonnabend am 25. November 1876, Vormittags 9 Ahr,

werden in dem Hauſe des Cigarrenfabrikanten H. Hohenſtein, Unter
altenburg Nr. 20., 1 CEigarrenwickel- Maſchine, Cigarrenwickel
Preſſe, 550 Stck. neue Cigarrenkiſten, 4 Stck. große Kiſten mit
Rippentaback, Kiſte mit Eiſentheilen, 8 Stck. große Kiſten, 2 Stck.
Arbeitstafeln, 4 Stck. Paquete Cigarren Kiſte mit verſchiedenen
Gegenſtänden 1 Armleuchter von Eiſen, meiſtbietend gegen Baar-
zahlung gerichtlich verkauft.

Merſeburg, den 20. November 1876.
Heinrichs, Executor.

Iolz Auction.Sonnabend den 25. November, früh 10 Ahr,
beabſichtige ich ca. 100 Stück Rüſtern, welche ſich hauptſächlich
für Stellmacher eignen ſowie mehrere Pappeln und Erlen gegen
gleich baare Bezahlung zu verkaufen.

Schladebach, den 20. November 1876.
Otto Lange.

Hausverkauf-
Ein faſt neues in gutem baulichen Zuſtande ſich befindliches

gut gelegenes Haus mit Garten ſteht zum Verkauf. Daſſelbe eignet
ſich bezügl. ſeiner Räumlichkeiten zum Betriebe verſchiedener Geſchäfte.
Näheres bei Herrn Reſtaurateur Sack. Altenburg.

Ein Stamm junge Hühner, 6 Hühner und t Hahn ſind zu
verkaufen Breiteſtraße 10.

Ein Paar Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf gr. Sirtiſtraße
r. 5.

Ein freundlich eingerichtetes Familienlogis, beſtehend aus
3 Stuben, Kammern, Küche und Zubehör, iſt von jetzt ab zu ver
miethen und kann ſofort oder auch ſpäter bezogen werden Dom,
Brauhausſtraße 7.

Ein Logis iſt zu vermiethen und Neujahr zu beziehen Neu-
markt Nr. 49.

Zum 1. Januar oder 1. April 1877 können auf dem Ritter
gute Kleincorbetha b. Dürrenberg einige Arbeiter- Familien Wohnung
und dauernde Arbeit bekommen.

Auch werden zwei Enken bei Ochſen auf ſogleich zu miethen geſucht.

Zur gefälligen Beachtung.
Da ich die Abdeckerei zu Merſeburg von Herrn Renno käuflich

übernommen habe, daher der frühere Paächter Däubner dieſelbe nicht
mehr in Pacht hat, mache ich den hochgeehrten Herren Viehbeſitzern
von Stadt und Land die Offerte, daß ich für gefallenes, geſtorbenes
Vieh die höchſten Preiſe baar bezahle. Meine Wohnung iſt, da an
den früheren ſchon lange bekannten Flechſenhauſe eine Wohnung
angebaut iſt, daſelbſt Clobikauer Straße Nr. 4.

Schillinger,
Abdeckereibeſitzer zu Merſeburg.

Auch werden von mir einſpännige Laſtfuhren jeder Art beſorgt.
Der Obige.

äh-Waſchinen,
beſtes Fabrikat in reichhaltigſter Auswahl, empfiehlt unter Garantie
zu bedeutend eng Preiſen

Hartung Sotthardtsſtraße 18.

e.
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Mandschahe
Josophine.

re en

C SFranz Mauer, zG S z. 2 2z Leipzig, Markt Nr. 17., Königshaus,
S hält ſein beſtaſſortirtes Lager in Handschuhen, französische und deutsche 22

Strumpfwaaren, »nglische und deutsche Neuheiten in Herren- und 7
Damen- Cravatten unter Zuſicherung ſolider Bedienung empfohlen.

Handschuhe. e Baſeler Geſundheits- Wildleder-2, 3 u. 6knöpfige. Crépe-Facken. AMancdschuhe.
nHalſe a

Total- Ausverkauf.
Die vollſtändige Aufgabe meines Herrn und KnabenGarderobenLagers bis zum l. Januar

macht es nothwendig, daß ich, um gänzlich bis dahin mit meinem Lager zu räumen, die Preiſe ganz
enorm heruntergeſetzt und verkaufe ich daher zu folgenden Preiſen:

1 Winter Ueberzieher, der ſonſt 12 Thlr. gekoſtet, für 7 Thlr.,
1 WinterJaquet, welches ſonſt 672 Thlr. gekoſtet, für 4 Thlr.,
1 WinterHoſe, welche ſonſt 32 Thlr. gekoſtet, wird mit 272 Thlr. verkauft,
12WinterWeſte, welche ſonſt 1 Thlr. gekoſtet, für 1 Thlr.,
1 ſchwarzer Rock, welcher ſonſt 7 Thlr. gekoſtet hat, mit 4“2 Thlr.,
1 Schlafrock, welcher ſonſt 82 Thlr. gekoſtet, mit 5 Thlr.,
Arbeitshoſen von 222 Sgr. an,
Kinder Anzüge von 1 Thlr. an. H. Wolfenſtein,

Central-Verkaufs-Bazar,
Zur Stadt Jüricv.Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt empfiehlt ſeinen

guten Halleſchen Honigkuchen,
alle Sorten, 15 Sgr. Rabatt per Thlr.

Herrmann sSchäfer, Neumarkt 78
Auch liegt daſelbſt eine Partie gure eine Roggenkleie zum

Verkauf

ge unter

Aclolph er.Morg. v. 9 Vhr,

fbaänze Gebisse und einzelne Zähne ferti
ppaeuss o

Sprechstunden

Garantie, sowie Plombiren u. Reinigen d. Zähne.
5

Halleſche Actien-Pierbrauerei.
Unſer bisher von Herrn H. Rabe geführtes Bier Depot über-

gaben wir heute Herrn H. Schultze jum., Entenplan Nr. 4.,
in Merſeburg.

Halle a/S., den 15. November 1876. Die Direction.
Bezugnehmend auf obige Anzeige halte ich jetzt aus obiger

Brauerei Lager von Export Bier 20 Fl. 3
Watieriſch 22 frei Haus.3

Böhmiſch 22 3Jn Fäſſern berechne daſſelbe billigſt.
Merſeburg, den 16. November 1876.

Heinr. Schultze jun.

Anfertigung moderner Damengarderobe ſchnell und billig
bei Friederike Jetſchke, Unteraltenburg 11.

Außerdem werden einzelne eingerichtete Kleidertheile zum Nähen
mit der Maſchine angenommen und billig berechnet. Säumen von
Falbeln 2c. mit der Maſchine à Meter 3 Pfennige.

allein Kistenund zugerichtete Bretchen liefert billigſt un jedem Quantum

Carl A. G ölhel,Borſtendorf b. Grünhainichen.
Einem hohen Ad und geehrten Publikum hieſiger Stadt und

Umwaegend die ergebene Anzeige, daß wir das
Leder- und Galantriewaaren-Geschäft

des vernorvenen Herrn Julius Carßow hier übernommen haben,
und daſſe be unter der Fitme:

Julius Carßow Nachfolger
in der bisherigen Weiſe foctführen werden. Langjährige Erfahrungen
ſetzen uns in den Stand, das Zutrauen der uns Beehrenden in
jeder Weiſe zu rechtfertigen zumal es ſtets unſer Beſtreben ſein
wird, bei billiger Preisſtellung nun gute Waare zu liefern.

Achtunasvoll

M. orcke. P. en.Rheumatismus Salbe
in Büchſen à 2 und 3 Mark und Pflaster à 5 Sgr.
empfiehlt

O. O.

Guſtav Elbe

der

a
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Freitag den 24. November 1876
eine theatraliſche Extra-Vorſtellung,

gegeben von den Mitgliedern des Theatre variete u Corſo Halle
in Leipzig unter Leitung des Directors Herrn Emil Richter.

Auftreten der Coſtum- Soubrette Frl. Elly Börner, der
deutſchen Chanſonette- Sängerin Frl. Meta Peterſohn, der
deutſch däniſchen Chanſonette- Sängerin Frl. Blenda Ganſon,
der Ungariſch deutſchen Chanſonette Sängerin Frl. Camilla
Boſak, der Wiener Coſtum Soubrette und Salon Jodlerin
Frl Marianne Hoyer und des Geſangs und Character
Komikers Herrn Wilh. Herzberg, accompagnirt vom Muſik-
director Herrn Robert Hofmann.

Anfang 7 Uhr. Entrée an der Kaſſe 60 Pfg. Billets
à 50 Pfg. ſind von heute ab bis Freitag 5 Uhr im Tivoli zu haben.

Alles Nähere die Anſchlagezettel.
Richard Nürnberger.

n
Zu der am Donnerstag den 23. November 1876 ſtattfin-

denden ACürrmmess ſadet ganz ergebenſt ein Brandin.
Warme Speiſen. Gute Getränke.

Gaſthof zum Rilter Hl. Georg.
Donnerstag den 23. Salzknochen von Abends 6 Uhr ab.

C Heuſchkel.
E.eſucht wird ein Mädchen nach Leipzig, nicht unter 20 Jahr

alt, zur ſelbſtſtändigen Führung der Wirthſchaft und eines kleinen
Geſchäfts; zu erfragen Brauhausſtraße 8.

Geſucht wird in einen ruhigen Dienſt für eine einzelne Dame,
ein gewandtes fleißiges Mädchen für Küche und Hausarbeit. Nur
diejenigen, die gute Zeuaniſſe aufzuweiſen haben, können ſich melden.

Zu erfragen Oberaltenburg l.Ein ovrdentliches Kindermädchen findet bei gutem Lohn zum
1. Januar Dienſt näheres zu erfragen in der Expedition d. Bl.
Auch in dieſem Jahre bitte ich um Wrihnachtsgaben (Geld,
Kleidungsſtücke, Bücher 2c) für die Knabenrettungsanſtalten im
Eckardtshauſe und in Neinſtedt, wie für die Samaniter-
herberge (Mädchen) zu Horburg.

Merſeburg den 22. November 1876.
Haupt,

Regierungs und Schulrath (Unteraltenburg).

Zur Feier des Todtenfeſtes.
Sonntag den 26. November

Geistlüche VI siülc
tn der Stadtkeirche.

1) Herr, wie du willſt ſo ſchicks mit mir, v. C. Schumann.
2) Requiem für Chor und Orcheſter v. Cherubini.

Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 Uhr.
Karten zu den Emporen à 50 Pf., zum Schiff der Kirche

à 1 Mark, ſowie Texte à 10 Pf. bei den Herren Wieſe und
Schultze am Entenplan.

Die Mitglieder haben Eintritt gegen Abgabe der Karten
Hauptprobe Freitag den 22. 7 Uhr in der Stadtkirche.

Der Vorſtand des Geſang Vereins.
Stadtkirche. Sonnabend Abends 7 Uhr Vor-

bereitungs. Gottesdienſt zur Feier des Todtenfeſtes.
Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 12 vis
18. November 1876 war pro Stück: 7 50 5 bis 12 A.

Auf Verlangen des Abſenders werden vom 1. December d. J.
an bei den Deutſchen Reichs Telegraphenanſtalten verſuchsweiſe
Telegramme nach Orten innerhalb des Deutſchen Reichs Telegraphen-
gebiets zur Weiterbeförderung mit der Poſt auch als gewöhnliche,
nicht eingeſchriebene Briefe angenommen werden, inſofern die Weiter
beförderung von einer Reichs Telegraphenanſtalt aus erfolgen ſoll.
Der Abſender hat das Verlangen durch einen entſprechenden Ver-
merk vor der Adreſſe, welcher durch das als ein Wort auszutaxirende
Zeichen „(P. U. (Poſt uneingeſchrieben) erſetzt werden fann, aus-
fudrücken und das entfallende Porto mit 10 Pf. bei der Telegramm-
aufgabe im Voraus zu entrichten. Eine Haftung wird von der
Verwaltung bei dieſen Telegrammen nicht übernommen.

Sächſiſcher Provinzial Landtag.
Die 12. Plenar- Sitzung am 20. November wird Vormittags

12 Uhr eröffnet.
Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen folgen die Berichte der

Rechnungs Commiſſion. Referenten ſind Graf Schulenburg Angern
über die Blinden Anſtalt Hochbaum in Betreff der Jrren Anſtalt

v. Benkendorf Provinzial Hülfskaſſe, und Schrecker in Betreff der
Taubſtummen Anſtalt. Jhre Anträge in Bezug auf Dechargirung der
Rechnungen werden ohne weitere Discuſſionen vom Hauſe angenommen.
Der Bericht der Commiſſion für die Angelegenheiten der Provinzial
Feuer Societäten und die Rechnungen der verſchiedenen Feuer Socie-
täten und Kaſſen pro 1875 werden vom Landtage ſämmtlich dechar
girt. Zu bemerken war, daß ein Reſtitutionsantrag wegen zuviel ge
zahlter Feuer Societäts- Beiträge dem Landtage vom Ausſchuß zur
Berückſichtigung empfohlen wurde welchen Berückſichtigung der Landtag
auch eintreten ließ. Die zweite Berathung des Reglements für die
Provinzial Jrren Anſtalt zu Nietleben findet mit einigen Abänderungen
Annahme, ebenſo demnächſt das ſo hergeſtellte Reglement. Bei der
einmaligen Schlußberathung über den Verwaltungs Bericht für Alt-
ſcherbitz und den Antrag auf Anſtellung eines Directors für die daſelbſt
zu errichtende Provinzial Jrren Anſtalt befürwortet Referent von Wedell
die Anſtellung eines Directors da in kürzeſter Zeit 120 Jrren in Alt
ſcherbitz aufgenommen werden können und zwar beantragt er den
Profeſſor Dr. Köppe anzuſtellen mit einem Gehalt von 9000 M., und
freie Wohnung 2c., Equipage und Reitpferd und jährlichem Urlaub von
6 Wochen Dieſen Antrag befürwortet auch Herr von Kroſigk, indem
er die guten Reſultate der Einrichtung ſchildert. Bei der einmaligen
Schlußberathung über die Mittheilung des Herrn Landesdirectors in
Bezug auf die Wahl des Herrn Landarmendirectors Freiherrn von
Wintzingerode Knorr zum 1. oberen Provinzial-Beamten empfahl Referent
Graf Wartensleben dem Herrn von Wintzingerode-Knorr im Fall
der Penſionirung ſeine Dienſtjahre im preußiſchen Staate in Abrech-
nung zu bringen. Antrag wird ohne Weiteres angenommen. Schluß
der Sitzung 4 Uhr.

Die 13. Plenar Sitzung am 21. November wird Vormittags
10 Uhr wieder mit geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet.

Die vom Herrn Grafen v. Wintzingerode und Genoſſen be
antragte Wahl eines oberen Beamten für die Angelegenheiten der
Provinzial Feuer Societät beantragt derſelbe als oberen Beamten
mit beſchließender Stimme für Feuerſocietätsweſen den General Director
der Land Feuer Societät v. Hülſen definitiv zu wählen. Ober
bürgermeiſter v. Haſſelbach ſagt, dazu ſei gar keine Veranlaſſung,
es müſſe erſt der Ausſchuß darüber beſchließen, daſſelbe ſagt v. Schlieck
mann. Da der Landesdirector derſelben Anſicht iſt, zieht er ſeinen
Antrag zurück. Bei dem Bericht der Commiſſion für die Angelegen-
heiten der Provinzial Hülfs Kaſſe ſtellt Referent v. Werther einige
Anträge zur Bewilligung von Summen für verſchiedene Anſtalten
der Provinz und werden dieſelben zumeiſt angenommen. Hierauf
der Bericht der Etats Commiſſion.
2. Antrag der Commiſſion zuerſt zur Berathung zu ziehen, be
die Genehmigung des Neubaues der Hebeammen Lehr Anſtalt z
Erfurt. Nachdem einige Amendements geſtellt ſind, wird der v. Kroſigk
geſtellte Antrag, welcher auf die Landtagsbeſchlüſſe von 1874 zu V
rückgeht, angenommen. Nr. 3. Die Erhöhung der Remuneration
eines Blinden- Lehrers um 150 M. wird angenommen. Nr. 4.
Die Gehälter für 2 neue Lehrer an den Taubſtummen Anſtalten
zu Halberſtadt und Erfurt werden mit 1960 M. und 1200 M.
bewilligt. Nr. 5. Ueber die Art der Berechnung der zu Nr. 3
und 4 bewilligten Ausgaben wird der Ausführung des Referenten
zugeſtimmt. Nr. 6. Referent macht den Landtag nun mit dem
definitivwen Abſchluß des Haupt Etats bekannt und erläutert die
Kapitel und Poſitionen, welche durch die Beſchſüſſe des Hauſes Ver
änderung erfahren worauf der Landtag dieſen ſo abgeänderten
Hauptetat ausdrücklich genehmigt. Bei dem mündlichen Bericht der
Etats-Commiſſion zu dem Nachtrags Etat für 1876 beantragt
Referent v. Heppe den Nachtrags- Etat pro 1876 zu genehmigen
auf Grund des vorher Genehmigten. Der Antrag wird angenommen.
Bei dem Antrag des Provinzial Ausſchuſſes, betreffend den Ausbau
des Ständehauſes führt Referent Baurath van der Beck im Auftrage
des Herrn Landesdirectors aus daß weſentliche Veränderungen nicht
erforderlich ſeien dagegen bittet er 8120 M. als Reparaturkoſten
zu bewilligen, da ſolche durchaus nothwendig ſein. Die Koſten
8120 M. werden bewilligt, nachdem ſich Abg. v. Haſſelbach dagegen
ausgeſprochen hat.

Die 14. PlenarSitzung am 22. wurde 9 Uhr mit geſchäftlichen
Mittheilungen eröffnet. Sämmtliche auf der Tagesordnung ſtehenden
Punkte, nämlich: 1) einmalige Schlußberathung über die vom Provin
zial- Ausſchuß beantragte tauſchweiſe Abtretung des Zollhauſes in Hirſch
bach an die Königl. Regierung zu Erfurt, 2) einmalige Beſchlußfaſſung
über die vom Provinzial Ausſchuſſe beantragte Veräußerung von 6
dem Provinzial Verbande gehörigen Grundſtücksparzellen (inel. Neu
flemmingen), 3) einmalige Beſchlußfaſſung über den von 20 Abge
ordneten eingebrachten Antrag wegen genereller Ermächtigung des
Provinzial Ausſchuſſes zur Veräußerung kleinerer Parzellen, 4) Vor
nahme der vom Provinzial Ausſchuſſe beantragten Wahl des Land
bauraths van der Beck zum oberen Provinzial Beamten für die
Wegeſachen, 5) einmalige Schlußberathung des Antrages des Pro
vinzial- Ausſchuſſes wegen Abänderung des Reglements für die Taub-
ſtummen Anſtalten der Provinz Sachſen fanden die Zuſtimmung
des Landtages.
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Nach Erledigung der Tagesordnung ergriff das Wort der H.
Vorſitzende von Kroſigk: M. H. Die heutige Tagesordnung iſt er
ledigt und mit ihr die Geſchäfte des ganzen Landtags. Der Hohe
Landtag hat im Ganzen 75 Vorlagen erhalten die in 14 Plenar-
ſitzungen erledigt ſind und zwar 50 durch einmalige Schlußberathung,
11 in erſter und zweiter Berathung und 14 durch Wahl. M. H.
Mir iſt es ein Herzensbedürfniß Jhnen Allen meinen gehorſamſten
Dank zu ſagen für die große Nachſicht und liebenswürdige Unter
ſtützung, die ich bei Jhnen Allen gefunden habe. Namentlich möchte
ich aber meinen Dank ſagen den Herren Schriftführern, die durch ihre
Sachkenntniß und Liebenswürdigkeit mich über manche Amendements
und Präſidialklippen hinüber geſchoben haben, ſo daß ich keinen Schiff
bruch litt. M. H. Jch ſage Jhnen Allen meinen gehorſamſten Dank.
Demnächſt knüpfte der Herr Bürgermeiſter a. D. Seffner mit fol
genden Worten an: M. H. wenn auch unſere Anſichten hier gewiß
vielfach auseinander gelaufen ſind, darum, m. H., ſind wir gewiß in's
Geſammt einverſtanden daß wir den Männern Dank ſchuldig ſind,
welche unſere Arbeiten mit ſo großer Umſicht und Nachſicht und mit
ſo vieler Geſetzlichkeit geleitet und geführt haben. Laſſen Sie uns
m. H., unſern verehrten beiden Herren Vorſitzenden dieſe Gefühle des
Dankes kund geben indem ich Sie erſuche, ſich von Jhren Plätzen
zu erheben (geſchieht). Hierauf hielt Herr Ober Präſident von Patow
folgende Schlußrede: Hochgeehrte Herren! Jndem ich mir bei Eröff-
nung des Provinzial Landtages die Aufgaben gegenwärtig hielt. welche
von Jhnen zu erledigen ſein würden nahm ich mit Sicherheit an,
daß Jhre Verhandlungen eine längere Dauer als bis zum heutigen
Tage beanſpruchen würden. Denn es galt ja nicht allein, die Ver
faſſung des Provinzial Verbandes auszubilden nach Maßgabe der
Jhnen geſetzlich eingeräumten Autonomie, ſondern es war Jhre dies
malige Beſtimmung, die Grundſätze zu finden und feſtzuſtellen, auf
welche die Verwaltung der mannigfaltigſten Verwaltungszweige in Zu
kunft gegründet werden ſoll. Wenn Sie es dennoch vermocht haben,
in kürzerer Zeit alle Jhnen zugewieſenen Arbeiten zur Erledigung zu
bringen, ſo iſt dies nur dadurch ermöglicht worden daß Sie in
raſtloſem Eifer den Angelegenheiten der Provinz Jhre Kräfte gewidmet
haben. Hochgeehrter Herr Vorſitzender! Hochgeehrte Herren Mit-
glieder des Landtages! Empfangen Sie für Jhre Arbeiten den warmen
Dank der Königl. Staatsregierung. Jhr diesmaliges Zuſammenſein
wird ſeine Folgen in weite Zukunft tragen. Denn die Entwickelung
des Verkehrsweſens in der Provinz und das Gedeihen der provinziellen
Selbſtverwaltung unterliegenden Gebiete der Humanität werden weſent
lich dadurch bedingt werden daß Jhren Beſchlüſſen Gottes Segen zu
Theil wird. Jndem ich Jhren mühevollen Arbeiten dieſen Lohn von

Herzen erwünſche, erkläre ich im Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs den Provinzial-Landtag der Provinz Sachſen für geſchloſſen.
Hierauf ſprach der Herr Vorſitzende des Landtags folgende Worte:
M. H. Ehe wir uns trennen, bitte ich Sie, daß wir aus vollem
Herzen uns zu dem Rufe vereinigen Seine Majeſtät der Kaiſer und
König lebe hoch! hoch! hoch! Die Verſammlung ſtimmt lebhaft ein.
Schluß der Sitzung 10 Uhr.

Wermiſchtes.
Ein ſehr gefährlicher Hochſtapler iſt vor Kurzem in der Per-

ſon des Dekorationsmalers Herrmann Müller aus Perleberg verhaftet
und für kurze Zeit durch ſeine Verurtheilung wegen Betruges unſchäd-
lich gemacht worden. Vor mehr als einem Monate kehrte derſelbe in
einem Hotel zu Eiſenach ein, ſchrieb ſich in das Fremdenbuch als
F. Auſtin, Maler aus Birmingham, ein und gab ſich ſonſt für den
Grafen Alfred Auſtin aus Birmingham aus. Er hat während ſeines
Aufenthalts in Eiſenach eine Menge Briefe unter dieſer Adreſſe erhalten.
Gleich nach ſeiner Ankunft hat er einen Kommiſſionär beauftragt, für

ihn beziehungsweiſe für eine franzöſiſche Dame, mit der er in Ver
bindung ſtehe, eine Villa in der Nähe von Eiſenach anzukaufen unter
dem Vorgeben daß ſein Vater ein Engländer und ſeine Mutter eine
Franzöſin ſei, ſowie, daß einige Brüder von ihm in der franzöſiſchen
und deren zwei in der deutſchen Armee dienen und hat auch bei dor
tigen Gewerbetreibenden bereits Möbel in die zu kaufende Villa aus
geſucht. An anderen Stellen hat er ſich als Graf Auſtin kleine Dar
lehn zu erſchwindeln gewußt. Da er in ſeinem Hotel bis zum 1. No
vember e. aufgelaufene Rechnungen nicht zu zahlen vermochte, ſo wurde
polizeilich gegen den angeblichen Grafen eingeſchritten und nun ergab
ſich, daß er der Dekorationsmaler Alfred Müller und der Sohn eines
Schuhmachers in Perleberg iſt. Er wax bei der Verhaftung im Be
ſitze von nur 2 Pfennigen Seine Schulden wurden inzwiſchen bis
auf 2 Mark 75 Pfennige von einer Frau aus Leipzig, die an ihn
gerichteten Briefen ſich niemals unterſchrieben hat, gedeckt. Müller
räumt ein, daß er ſchon ſeit 2 Jahren als Graf Auſtin in Deutſch
land, Frankreich und Jtalien umhergereiſt ſei.

Nachdem die letzte Friſt, welche Mr. Ralph Skott für ſeinen
Probeflug anberaumt hatte, ebenfalls fruchtlos verſtrichen iſt, hat ſich
dem Kriegsminiſterium ein neuer Flugmaſchinenerfinder vorgeſtellt, der
mit ſeiner Maſchine angeſichts aller Welt und bedingungslos einen
Probeflug zu unternehmen ſich erboten hat. Diesmal iſt der Erfinder
ein Wiener Namens Hänlein, der ſein lenkbares Luftſchiff zu Kriegs
zwecken empfiehlt, namentlich zum Kundſchaftsdienſt, zu außergewöhn
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lichem Poſtdienſt, zu wiſſenſchaftlichen Expeditionen, und meint, daß
es überhaupt von Nutzen ſein dürfte, wo die Wege zu Lande und zu
Waſſer verſperrt ſind. Vorausſichtlich wird das Kriegsminiſterium ſich
mit ſolchen „Erfindern“ erſt dann in Unterhandlungen einlaſſen, wenn
ſie ſich ihm fliegend in dem Amtsgebäude an der Leipzigerſtraße Auf-
wartung machen.

Räthſelhafter Diebſtahl. Ein bedeutendes Porzellangeſchäft in
Berlin hatte von Schleſien mit der Frankfurter Bahn in vergangener
Woche eine ganze Wagenladung Porzellan in einem verſchloſſenen Eiſen
bahnwagen zu empfangen. Als ſeitens des Hauſes auf dem
Frankfurter Bahnhofe die Abnahme der Waaren ſtattfinden ſollte, ſtellte
es ſich heraus, daß der Wagen erbrochen war und nicht weniger als
17 complette und 40 uncomplette EßService (Terrinen, Schüſſeln,
Sauciören, Teller u. ſ. w.) daraus geſtohlen waren. Wo dieſer Dieb-
ſtahl verübt worden, der jedenfalls zur Fortſchaffung des geſtohlenen
Gutes einiger Transportmittel bedurfte, iſt bis jetzt nicht ermittelt.
Die Criminalbehörde iſt eifrig bemüht, die Thäter zu ermitteln.

Das lucrative Geſchäft der Beſorgung von ausländiſchen Ti
teln und Orden das namentlich zur Grunderzeit in Berlin florirte,
iſt in neueſter Zeit nach London verlegt worden wie man dies aus
den Zeitungs-Annoncen erſieht. Dies ſcheint daher zu kommen, daß
die Polizei dieſem Geſchäftszweige in letzterer Zeit eine ganz beſondere
Aufmerkſamkeit zugewendet und gefunden hat, daß in einigen Fällen
den Orden und Titelſüchtigen erkleckliche Summen abgenommen wor-
den ſind, ohne daß dieſelben Etwas erlangt hätten. Eine gegen einen
hieſigen Kaufmann angeſtrengt geweſene Criminal Unterſuchung wegen
derartiger Manöver hat in allen Jnſtanzen mit Freiſprechung geendet,
weil der Angeklagte offenbar nur das blinde Werkzeug ſeiner verſteckten
Auftraggeber war. Die Criminalpolizei, welche die Recherchirung in
dieſer Angelegenheit führt, glaubt, daß die Ueberſiedelung des Bureaus
nach London nur eine ſcheinbar ſei und hofft, daß ihr wohl die Auf
findung des Hauptgeſchäfts, das ſich hier befinden ſoll, gelingen wird.

Politiſche Kundſchau.
Der Kaiſer und der Kronprinz ſind am 19. Abends 10

Uhr auf dem Niederſchleſiſchen Bahnhofe in Berlin wohlbehalten
wieder eingetroffen. Der Kronprinz verweilte die Nacht daſelbſt und
fuhr am 20. Vormittag nach Potsdam zurück. Jn der nächſten
Woche beabſichtigt der Kaiſer mit den königlichen Prinzen zur Ab
haltung von Jagden ſich nach der Göhrde in Hannover zu begeben.

Sr. Majeſtät Kanonenboot „Komet“ iſt am 18. d, M. in
Salonichi angekommen.

Der Reichstag genehmigte in ſeiner Sitzung am 20. den Geſ.
Entwurf, betr. die Schonzeit für den Fang von Robben, in 3.
Leſung, verwies den vom Abg. Schulze Delitzſch vorgelegten Geſ.
Entw., betr. die privatrechtliche Stellung der Erwerbs und Wirth
ſchafts Genoſſenſchaften, an eine beſondere Commiſſion von 14 Mit-
gliedern zur Vorberathung und ſetzte demnächſt die Berathung des
Gerichts Verfaſſungsgeſetzes fort. Bei dieſer Berathung erhob ſich
zunächſt über den von der Commiſſion beſchloſſenen neuen S. 5a.,
wonach die Gerichte allein über die Zuläſſigkeit des Rechtsweges zu
entſcheiden haben ſollen, wodurch der Gerichtshof zur Entſcheidung
der Competenzconflicte beſeitigt wird. Der Juſtizminiſter Dr. Leon-
hardt beantragte die Streichung dieſes S., das Haus genehmigte
denſelben indeſſen mit 253 gegen 39 Stimmen. Titel II. Amts
gerichte wird unverändert angenommen ebenſo Titel III. Schöffen
gerichte. Nur bei S. 39. Eidesformel der Schöffen nach dem An
trage der Commiſſion: „ich ſchwöre es, ſo wahr mir Gott helfe
erhob ſich eine Discuſſion, indem die Abgg. Herz, Erzholdt und
Moſt die Vereinfachung der Eidesformel dahin beantragten: „ich
ſchwöre es“. Der Antrag wurde vom Abg. Herz begründet, von
den Abgg. v. Puttkammer (Sensburg), Dr. Windthorſt (Meppen)
dem Präſidenten v. Amsberg Und dem Referenten Abg. Miquel ent
ſchieden bekämpft. Abg. Dr. Windthorſt behauptete u. A., daß es
nach ſeiner Ueberzeugung überhaupt keine Menſchen gebe, der
nicht an einen perſönlichen Gott glaube. Be der Abſtimmung
wurde das Amendement Herz abgelehnt (nur die gorkſchrittspartei
und die Abgg. Valentin und Bamberger ſtimmen dafür) die Faſſung
der Commiſſion angenommen. Nach Erledigung dieſes Titers wurde
die Sitzung auf den 21. vertagt.

Jn der Sitzung des Reichstages am 21. wurde nach langer
rein techniſch juriſtiſcher Discuſſion Titel IV. von den Landgerichten
erledigt und darauf zu Titel V. von den Schwurgerichten überge-
gangen. Ueber den Beſchluß der Commiſſion die Preßvergehen den
Geſchworenen zu überweiſen, erhob ſich eine Debatte, die aber nicht
beendet ſondern am 22. fortgeſetzt wird. Juſtizminiſter Dr. Leon
hardt erklärte ſich aus juriſtiſchen und politiſchen Gründen entſchieden
dagegen. Abg. Frankenburger ſprach dafür mit Rückſicht auf die
Erfahrungen in Baiern. Darauf wurde die Berathung auf den
22. vertagt.

Der württemb. „Staatsanzeiger“ proclamirt die Verlobung des
Prinzen Wilhelm des präſumtiven Thronfolgers, mit der Prinzeſſin
Marie von Waldeck.

Jn der Sitzung des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes am
18. begann die Generaldebatte über das Budget. Der Finanz-
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empfahl die Annahme der Vorlage des Ausſchuſſes, welche
Entwurfe der Regierung im Weſentlichen übereinſtimme.

Der Deputirte Ernſt Simonyi (von der äußerſten Linken) erklärte,
das Haus habe das Recht und die Pflicht, eine Prüfung der aus
wärtigen Politik vorzunehmen und brachte folgenden motivirten An
trag ein: das Haus ſolle erklären, daß die ungariſche Nation, indem
ſie jegliche Eroberungsabſicht ihrerſeits zurückweiſe, einer ſolchen Er
oberungsabſicht, falls ſie von anderer Seite ausgehen, entſchieden
opponiken werde, daß die ungariſche Nation ferner alle Maßnahmen,
die zur Entwickelung und Sicherung der religiöſen und bürgerlichen
Freiheit aller unter der Türkei lebenden Völker führen könnten,
warm befürworte und zur Erreichung dieſes Ziels ihren ganzen
Einfluß aufbieten würde, daß ſie aber zugleich jede Verletzung der
territorialen oder ſuzerainen Jntegrität der Türkei für den ungariſchen
Staat für ſchädlich und gefährlich halte und deshalb die Aufrecht
erhaltung des status quo ante bellum wünſche und zu allen
Opfern bereit ſei, welche zur Wiederherſtellung des Friedens und
der Aufrechterhaltung der Jntegrität und Unabhängigkeit der Türkei
erforderlich wären. Der Miniſterpräſident Tisza erwiderte hierauf,
es ſei nicht correct, der Regierung die auswärtige Politik durch
Anträge vorzuzeichnen, da ein Fehler hierbei verhängnißvolle Folgen
haben könne. Ein Fehler der Regierung könne durch eine andere
nachfolgende Regierung wieder gut gemacht werden. Ein Fehler der
Legislative aber ſei nicht wieder zu verbeſſern. Es macht in Wien

Jenormes Aufſehen, daß Deutſchland die Beſchickung der Pariſer
Ausſtellung ablehnt. Man betrachtet dieſe Ablehnung als hochernſtes
politiſches Ereigniß von ſchwerwiegender Bedeutung. Der Miniſter
rath hat, wie die „Montagsrevue“ meldet beſchloſſen dem Abge
ordnetenhauſe in der Sitzung am 21. Mittheilung über die Er
neuerung der öſterreichiſch ungariſchen Ausgleichsgeſetze zu machen.
Am Freitag oder im Laufe der nächſten Woche würde dann der
Handelsminiſter die Eiſenbahnvorlage einbringen.

Die „Montagsrevue“ meint, Rußland werde einen ehrenvollen
Ausgang der Conferenz bereitwilligſt acceptiren. Alle über öſter
reichiſche Mobiliſirungen verbreiteten Gerüchte gehörten zu den wohl-
bekannten Mitteln einer gewiſſen Partei es würde Thorheit ſein,
in dieſem Augenblicke, welcher den Glauben an die Erhaltung des
Friedens eher belebe, Opfer zu bringen. Ja Wien gilt es als
ſcher, daß bei der Ueberſchreitung des Pruths durch die Ruſſen die
BaſikaFlotte in den Bosporus einlaufen wird. England hat ſich
vergewiſſert, daß Oeſterreich den engliſchen Maßregeln bei einer
wſſiſchen Jnvaſion nicht entgegentreten wird.

Jn der Sitzung der franzöſiſchen Deputirtenkammer am 18.
interpellirte der Deputirte Lockroy (radical) die Regierung über die
Lerhinderung einer privaten Zuſammenkunft von Delegirten der Syn
dicatskammern. Der Miniſter des Jnnern erwiderte, in den Syn-
deatskammern ſelbſt könnten die diesbezüglichen Intereſſen discutirt
werden eine Verſammlung von Delegirten aber würde ein kleines
Parlament darſtellen welches die Regierung nicht dulden könne, da
wußerhalb der verfaſſungsmäßigen Vertretung keine andere Vertretung
ixiſttcen dürfe. Anläßlich der Discuſſion des Budgets für das Juſtiz
winiſterium klagte der Deputirte Talandier über die Strenge, welche
ſie Regierung gegen die republikaniſche Preſſe übe, während ſie die
wactionaire ungeſtraft laſſe. Der Conſeilspräſident Dufaure erwiderte,
de Geſellſchaft müſſe gegen die ſchlechten Leidenſchaften geſchützt
werden welche zuweilen von einem Theile der Preſſe gefördert wür-
den. Die Regierung werde die beſtehenden Geſetze aufrechterhalten
und die Behörden würden ihre Pflicht in der Anwendung derſelben
gegen Jedermann erfüllen der Redner wies ſodann die Beſchuldi-
gung der Parteilichkeit zurück. Talandier erwiderte, man müſſe, wenn
man die Geſetze des Kaiſerreichs wieder einführen wolle, auch das
reich wieder herſtellen. Der Zwiſchenfall blieb ohne weitere
Folge.

Nach einem Telegramm aus London an die Wiener „Preſſe“
ſä der Zuſammentritt der Conferenz verſchoben worden. Das
Gerücht, das Geſetz über die Fabriken ſei in Bezug auf das könig-
lihe Arſenal aufgehoben und die in demſelben beſchäftigten Knaben
würden in Folge des dringenden Bedarfs an von ihnen anzufertigen-
der Munition verhindert, den Schulunterricht zu beſuchen, iſt der
„Obſerver“ ermächtigt, für unbegründet zu erklären. Die größere
Fabrikation von Patronen ſei allein durch die Einführung des
Rartini-Henry Gewehrs und aus keinem anderen Grunde veranlaßt
worden. Die meiſten der Londoner Morgenblätter vom 20. faſſen
den Beitritt der Türkei zu der Conferenz als ein England gemachtes
Zugeſtändniß auf und halten die politiſche Situation in Folge davon
ſür hoffnungsvoller, auch wird ausgeführt, daß die Erhaltung des
Friedens durch die Conferenz an Ausſicht gewonnen habe. Nach
äner Meldung aus Kalkutta vom 19. d. trifft die indiſche Regierung
nſtalten, um im Falle des Krieges in Europa ſtarke Truppencorps

ch Egypten abzuſenden. Es ſoll zwiſchen England und der
Türkei eine förmliche Allianz abgeſchloſſen worden ſein. Sicherem
ernehmen nach verpflichtet ſich England, innerhalb 4 Wochen, vom

Uage der Kriegserklärung Rußlands ab, der Pforte eine Armee von
100,000 Mann zur Hülfe zu ſchicken, auch hat die engliſche Regie-

P ſich anheiſchig gemacht, während 6 Monate, falls der Krieg

ſo lange dauert, die Hälfte der Summe vorzuſtrecken, welche die
Pforte zur Kriegfüyrung bedürfte, jedoch nur zu dieſem Zwecke.

Der König von Jtalien hat am 19. die Vertreter Rußlands
n 32 Türkei empfangen. Letzterer überreichte ſein Beglaubigungs

reiben.
In Folge der ſtattgehabten theilweiſen ruſſiſchen Mobiliſirung

ſind nun auch die Vorbereitungen zur Mobiliſirung des Sanitäts
corps getroffen. Es werden beſonders auch Hoſpitäler für die Ver
wundeten eingerichtet. Unabhängig von dieſen amtlichen Organi-
ſationen treten nach dem Vorbilde der in dem deutſch franzöfiſchen
Kriege ſo erfolgreich geweſenen Privatverwundetenpflege Damen
comités zu gleichem Zwecke zuſammen. Wie es heißt, werden die
Kaiſerin und die Großfürſtinnen Protectorate ſolcher Vereinigungen
übernehmen. Das „Journal de St. Petersburg ſpricht in einem
Leitartikel die Hoffnung aus daß die Türkei unter dem einſtimmigen
Drucke der europäiſchen Mächte den Forderungen, welche in der
gegenwärtigen Lage an ſie geſtellt würden, nachgeben werde. Die
militairiſchen Ruſtungen Rußlands ſeien keine Bedrohung des Frie
dens, vielmehr ein ſchweres Opfer, welches das Kaiſerreich ſich auf
erlege, um die Wohlthaten des Friedens zu ſichern und die Chriſten
zu ſchützen. Wenn aber der Krieg unvermeidlich werde, ſo würde
die ruſſiſche Nation denſelben um ſo energiſcher unterſtützen, da er
erſt der Erſchöpfung aller friedlichen Verſuche folgen würde. Die
bereits angekündigte Publication, betr. die Emiſſion von 100 Mill.
Rubel Bankbillets, iſt nunmehr erfolgt. Der „Regierungsanz.“
beſpricht die ausgeſchriebene Subſcription und ſagt, daß dieſelbe
durch die außerordentlichen Ausgaben angeſichts gegenwärtiger po-
litiſcher Umſtände hervorgerufen ſei. Der „Regierungsanz.“ hofft
daß die Subſcription in allen Schichten der Bevölkerung Beifall
finden werde. Polniſche Blätter berichten von der Formirung
dreier ruſſiſcher Armeen. Eine von 120,000 Mann ſoll in die Bul-
garei einmarſchiren und die türkiſchen Donaufeſtungen blokiren; die
zweite von 340,000 Mann iſt zur Aufſtellung längs der öſterreichi-
ſchen Grenze beſtimmt;, eine dritte endlich, unter dem Commando
des Generals Loris, werde für die aſiatiſche Türkei organiſirt.
Das Budget des ruſſiſchen Kriegsminviſteriums iſt im Voranſchlage
für 1877 um 70 WMkill. Rubel erhöht worden.

Bei Empfang der Deputation, welche die von der rumäniſchen
Deputirtenkammer votirte Adreſſe auf die Thronrede überreichte
äußerte Fürſt Karl: So beunruhigend die gegenwärtige Situation
auch ſei, ſo glaube er doch, daß Rumänien dieſelbe durch Einigkeit
überwinden werde und daß das Land, geſtützt auf die Garantie-
mächte, ſeine Rechte und ſeine Jntegrität bewahren werde.

Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, hat die Pforte den
fremden Poſtſchiffen die Einfahrt in den Bosporus und in die Dar
danellen zeitweilig unterſagt. Da dieſes Verbot im ſtrikten Wider
ſpruche mit Art. 1). des Pariſer Vertrages vom 30. März 1856
ſteht, dürften weitere Erklärungen zu erwarten ſein. Die Regie
rung erhielt von Sir Elliot die d Verſicherung die eng
liſche Flotte werde ſofort vor Stambul erſcheinen ſobald ruſſiſche
Truppen rumäniſches Gebiet betreten. Einem türkiſchen Prävenire
wurde von engliſcher Seite auf das Entſchiedenſte widerrathen.
Die Pforte hat den bei ihr accreditirten Botſchaftern eine Note zu-
geſtellt, in welcher ſie wegen der Verletzung des Waffenſtillſtandes
durch die Serben bei Bukowitz und Ragosna Proteſt erhebt. Eine
andere Note der Pforte erſucht die Großmächte um ihre Vermitte-
lung wegen Zulaſſung der Verpflegung der Feſtung Nikſik während
des Waffenſtillſtandes.

Zur Orientfrage. Der deutſche Demarcationscommiſſar, Oberſt
lieutenant v. Seebeck, iſt in Raguſa eingetroffen. Jn Klek und
Gravoſa werden türkiſche Dampfer zum Transporte Kranker er
wartet. Die Hafenbehörde von Raguſa hat den Kaufmannsſtand
ſowie die Rheder davon benachrichtigt, daß die ruſſiſche Regierung
ſämmtliche Häfen des ſchwarzen und des azowſchen Meeres während
der Nachtzeit für die Schifffahrt geſchloſſen habe. Bei Tage müſſen
die Schiffe neben dem Stationsſchiffe auf der Rhede ankern. Die
Armee Moukthar Paſchas räumt, wie der „Polit. Corr.“ aus Ra-
guſa gemeldet wird, in auffälliger Eile die Herzegowing. Alle
Truppenkörper werden an die Donau gezogen mit Ausnahme von
14 Bataillonen, welche in Fotſcha concentrirt bleiben. Auch in An
tivari iſt das Gros der Armee Derwiſch Paſchas zum Theil bereits
eingeſchifft, zum Theil im Abziehen begriffen.

Das Erbe der Mutter.
Novelle von Pauline Eccardt.

(Fortſetzung.)
„Auch der leiſeſte!“ rief löbhait der Oberſt. „Wenn Sie meinen

Sohn der Ehre würdig finden, ſich Jhnen anzureihen, wenn
hier entbehrte die Stimme des Oberſten der Feſtigkeit, deren er
bis jetzt Herr geweſen „wenn die Liebe zwei ſo junger reiner
Weſen Vorurtheile zu beſiegen vermag Vorurtheile, denen
wir oft ſklaviſch folgen müſſen dann möge die Liebe unſerer
Kinder geſegnet ſein.“

Athemlos war die Miniſterin jedem Worte des Oberſten gefolgt
und ſagte jetzt erleichert: „Ja, ſo ſage auch ich! Geſegnet ſei



m weltlichen Geſetz vertreten, was

die Liebe dieſer Kinder die ihrer lieben Häupter vor dem Verderben
bewahrt.“ Sie ſtand auf, Wendel ihre Hand reichend, doch als ſie
gewahrte, daß dieſer ſich ſeitwärts gewendet, die Stirn mit dem
Tuche trocknend, blieb ſie betroffen ſtehen und fuhr mit erhöhter
Stimme fort: „Oberſt von Wendel bietet keinen Frieden an, wenn
er noch Groll im Herzen hegt, ſein Wort iſt jederzeit ein Ehrenwort

„Excellenz, ich muß bekennen, daß ich Sie nicht verſtehe,“ ſagte
kühl der Oberſt.

Frau von Wallbach erbleichte und ihre Hand griff rückwärts
nach der Lehne des Seſſels doch die augenblickliche Schwäche des
Körpers hatte die Willenskraft nicht gelähmt, und ihre Stimme tönte
ſcharf und klar zu Wendel hinüber, als ſie fragte:

„Auch dann nicht wenn ich Jhnen ſage, daß meine Schwieger
tochter Cäcilie mich von allem auch der Begegnung dieſes Morgens,
unterrichtet hat? Auch dann nicht, wenn ich zu wiſſen glaube,
mit welchem Lebenswaſſer der Mann ſeine, wenn auch nur ver-
meintlich befleckte Ehre rein zu waſchen pflegt? Sie können nicht
glauben, daß nach einem Duell zwiſchen Jhnen und meinem Sohn
Curt, noch eine Verbindung unſerer Kinder möglich wäre. Der
Herr Lieutenant dürfte der Tochter einer Mutter, deren Ruf dann
mindeſtens zweideutig geworden wäre, ſeine Hand nicht bieten.
Sie gedachten Jhres jungen Adels nun denn er bedarf wie
alle Jugend der Pflege. Sie werden die Namen, der von Wendel
und Wallbach nicht dem forſchenden öffentlichen Urtheil preis geben,
werden ſich nicht dem gerechtem Tadel ausſetzen, das Leben eines
Mannes gefährdet zu haben welcher bisher der Stolz ſeiner Familie,
wie ſeines Standes war. Sie können vergeben, ohne von Jhrer
Selbſtachtung zu verlieren mein Sohn muß Jhrer Forderung folgen,
keine Macht vermöchte ihn daran zu hindern. Herr Oberſt, Sie
werden meinen Sohn nicht zur Rechenſchaft ziehen

„Gnädige Frau, Sie ſprachen von Gefühlen, die ich nicht nach
empfinden könne, erlauben Sie mir, bei aller ſchuldigen Hochach
tung zu bemerken daß für uns Männer Geſetze beſtehen deren
Tragweite Sie nicht zu ermeſſen vermögen. Jch muß den Befehl
der Ehre folgen.“

„Das ſollen und müſſen wir alle,“ fiel ſchnell Frau von Wall-
bach ein. „Jch frage Sie auf Jhr Gewiſſen, wenn Sie zu jeder
Stunde dieſem Befehl gehorſam geweſen, dürften Sie ſich dann jetzt
wohl von meinem Sohne beleidigt fühlen

„Wenn Excellenz Alles erfahren haben, ſo müſſen Sie auch
wiſſen daß mein Mund nie gewagt hat, Jhrer Tochter Gefühle
zu bekennen, die ihrer Würde zu nahe getreten wären. Empfindungen,
die wir durch Wort oder That bekennen, müſſen wir vor dem

aber in unſerer Bruſt ver-
ſchloſſen ruht, hat nur einen höchſten Richter.“

„Und er richtet Sie,“ ſprach, die Hand gegen Wendel ausſtreckend,
Frau von Wallbach. „Er richtet Sie, indem er Jhnen zeigt, daß
das zu ewigem Schlaf Beſtimmte dennoch erwachte, wenn nicht
durch Worte, ſo doch durch Blicke.“ Sie trat ihm näher und
bittend, leiſer ſagte ſie: „und Blicke waren es ja auch nur
Blicke von keinem Zeugen geſehen, die Sie beleidigten.“ Sie rang
ihm die Hände flehend entgegen. „Herr Oberſt, Sie werden keine
Rechenſchaft begehren.“

Wendel führte ſie ſorgſam zum Seſſel, und ließ ſie ſanft
darin nieder. „Gnädige Frau,“ begann er faſſungslos, „ſo wahr
dieſe Stunde die qualvollſte meines Lebens iſt, ſchwöre ich Jhnen,
das Leben Jhres Sohnes zu ſchonen,“

Stolz wehrte die Miniſterin ihn ab, und ſagte ſchmerzlich
lächelnd: „Dieſe Schonung muß ich im Namen meines Sohnes
verbitten, auch wäre dadurch unſeres Namens Ehre nicht gerettet.
Sie iſt verloren ſobald dieſes Duell, gleich viel, wie es endet,
ſtattfindet. Man wird den Grund deſſelben bald zu finden wiſſen.“

Betroffen blickte Wendel ſie an. Sie neigte mit einem unendlich
troſtloſen Ausdruck das Haupt, und ſagte leiſe:

„Ja, Herr Oberſt, ſo laut hat dies Gefühl, dem Sie keine
Worte zu leihen wagten, bereits geſprochen Schonen Sie
ſich und uns, und laſſen Sie mich nicht mit gebrochenem Herzen
hinweggehen.“

Wendel glaubte nie ein rührenderes Bild geſehen zu haben,
als die gramgebeugte Geſtalt der Matrone, deren weißes Haar Ehr
furcht gebietend, zu ſeinem Herzen ſprach. Als er aunfangen wollte
zu ſprechen, zuckte ſie zuſammen, als fürchte ſie ſein letztes Wort
zu hören. Sie beruhigend, nahm er ihre Hand, und ſagte ſanft:

„Gnädige Frau ich glaube, Sie ſo wohl als Jhr Herr
Sohn wiſſen nicht, daß eine Rangerhöhung mich für ungewiſſe
Zeit vielleicht für immer aus der Reſidenz entfernt.

„Jch werde noch heut dem Vater Jhrer Enkelin ſchreiben
und für meinen Sohn, um die Hand ſeiner Tochter bitten.
Wenn der Herr Landrath meine baldige Abreiſe erfährt erfährt,
daß mein heutiger Beſuch bei Frau Geheimräthin von Wallbach

mein Abſchiedsbeſuch war, und daß ſeine Nichte bereit
iſt, in mir den Vater ihres Gatten zu lieben dies benutzen will

mir ſeinen Jrrthum und das Nichtwiſſen dieſer Thatſachen, durch
ein paar Worte einzugeſtehen ſo ſoll mir dies als Genugthuung

gelten. Einen ſolchen Brief erwartend, werde ich mein
Forderung bis morgen früh zehn Uhr verſtunden.“

Er richtete ſich, bleich vor Erregung, auf, und blickte fragend
Frau von Wallbach an. Einen Augenblick ſtanden ſich Beide, Auge
in Auge, gegenüber, als aber die Angſt des Mutterherzens ſich in
Thränen löſte, die über die bleichen Wangen rollten, da neigte
Wendel ſein Haupt, und bat leiſe um ihre Verzeihung.

„IJch verzeihe und danke Jhnen aus vollſtem Herzen. Der
Brief meines Sohnes wird nicht warten laſſen, denn auch ohne
die Beziehungen, in die wir zu einander treten werden, wird er
gleich mir anerkennen, daß wir einen Mann zu ſchonen haben, der
wenn gefehlt, doch adlig zu ſühnen und zu denken weiß.“

Sie verbeugte ſich tief, wehrte entſchieden jede Begleitung des
Oberſten ab und verließ, noch einen innig dankenden Blick nach
Wendel zurückwerfend, das Zimmer.

Wie ſie nach Hauſe gelangte, wie die lange und geheime Unter-
redung mit ihrem Sohn Curt endete, erfahren wir durch die That
ſache, daß Bertram noch ſpät Abends einen Brief nach eben dem
Hauſe tragen mußte, wohin er vor ein paar Stunden ſeine Herrin
begleitet hatte.

Wie viel die Mutter, wie viel Helene oder Martha dazu bei
getragen, daß dieſer Brief überhaupt geſchrieben ward, wiſſen wir
nicht. Welcher Menſch iſt ſich auch immer klar bewußt aus welchem
Grunde er handelt? Als aber dieſe immerhin nicht leichte Arbeit
gethan war, da fonnte ihn weder die Mutter, noch das erſtaunliche
Familienereigniß, welches ſein Bruder Philipp ganz faſſungslos
ihnen mitzutheilen kam, ihn zu Hauſe halten. Unter dem Vorwand,
der friſchen Luft noch zu bedürfen befreite er ſich von dieſer Conferenz
deren Endreſultat ihm ja zur Genüge bekannt war, was der arme
Philipp in ſeiner Unſchuld freilich nicht wiſſen konnte, und deshalb
auch über Curts geringes Erſtaunen bei ſeiner Mittheilung, wie
über ſeine laue Theilnahme an Marthas Geſchick ſeine Verwunderung
nicht zurückzuhalten vermochte. Curt that, als verſtände er noch
nicht Alles, entſchuldigte ſich mit Kopfſchmerzen und flog zum Zimmer
hinaus, die Treppe hinunter, daß, unten angelangt, er ſich ſeiner
dreißig Jahre erinnern mußte, um Faſſung zu gewinnen.

Wohin ſein Herz ihn führte, läßt ſich leicht errathen. Er ging
heut zum drittenmal den Weg zu ſeinem Schwager, doch gelüſtete
es ihn nicht, dieſen oder ſeine Schweſter zu ſehen. Seiner Helene
dem Liebling ſeiner Seele, wollte er eine gute Nacht, wenn auch
ungeſehen, ungehört wünſchen. Nach dem Garten ging er, von
hier aus waren ihm Helenens Fenſter ſichtbar. Die ſchlanken Stämme
der Birken, die zunächſt dem Gitter ſtanden, waren vom Schein
des Mondes wie von Silber umfloſſen, und kräftig hob ſich Curts
Geſtalt von dieſem glänzenden Hintergrund ab, als er nach den
noch erleuchteten Fenſtern emporſah. Schon ſchwebte der Name
Helene auf ſeinen Lippen, aber war es Scham vor ſich ſelbſt, war
es Furcht, die Geliebte zu erſchrecken, er überſchritt dieſe Grenzen
nicht. Ach, warum konnte ſein Wunſch ſie nicht herzaubern, hier
jetzt, nur von dem Vertrauten aller Liebenden geſehen, hätte er
gewagt, ſeine heiße Liebe zu bekennen, was am Tage im grellen
Sonnenſchein ihm nie geglückt. Die Liebe des Mannes zum Weibe
kam ihm immer wie eine Schwäche vor, deren man ſich nur bewußt
werden dürfe, wenn alle ſonſtigen Anforderungen des Lebens ſchwiegen.
Nun meinte er, hätte jemals ein Sterblicher ein Recht gehabt, dieſe
Erholung zu begehren, ſo ſei er dazu berechtigt. Aber da droben
regte ſich nichts. Und doch da erſchien ein Schatten er
kam näher der Vorhang rollte in die Höhe und o der Wonne

ſeine Helene war's.
Bei ſeiner Schwärmerei waren die wogenden Gedanken doch

laut geworden, war beſonders der theure Name den Lippen doch
entflohen.

Mit leiſem Schrei zog Helene ſich
Geſtalt im Garten wahrgenommen.

„Helene! Mein ſüßes Lieb, ich bin es, Curt, Dein treuſter
Freund entfliehe nicht

Die Liebe zu Dir, meine Helene, führt mich her. Wie hätte
ich ruhen können, ohne Dir zu ſagen, das Lindenrode für Dich,
mein geliebtes Weib, ſeine Thore weit geöffnet hält. Das Leben,
welches ich Dir heut bildlich nur gezeigt, Wirklichkeit ſoll es werden.
Das ſoll ein Leben werden, ſo voll Glück und Seligkeit, bis zu der
Grenze, wo der Neid der Götter Halt gebietet. Ja, mein theures
Lieb, zu ſelig darf der Menſch hier auf Erden nicht werden auch
wir nicht. Aber treue Liebe und kein Schuldgefühl vermögen viel
zu tragen. Nun rede Theure, nimmſt Du meine Liebe an? Oder
wärſt auch Du fähig geweſen mich ahnen zu laſſen, was nicht
wahrhaft in Dir lebt? Doch nein, nein verzeihe, daß ich einen
Augenblick vergaß, daß Deiner Seele reiner Spiegel nie durch den
leiſeſten Hauch getrübt werden konnte.“

„O Curt!“ flüſterte Helene kaum hörbar.

zurück, nachdem ſie die dunkle

(Fortſetzung folgt.)

Es ſind täglich friſche Haſen zu haben pro Stück 2 Mark
50 Pf. bei Karl Schmidt, Handelsmann, Sand Nr. 4.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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